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Grundlage unserer Arbeit ist ein gleichberechtigtes, achtsames und damit verantwortungs-
volles Miteinander  im gegenseitigen Umgang,  insbesondere mit  Kindern und Jugendli-
chen, mit Tieren und der Natur.

Wir treten ein für ein inklusives menschliches Zusammenleben. Dabei nehmen wir eine
Haltung ein, die Vielfalt an Lebens- und Ausdrucksformen, Gleichberechtigung und Pazifis-
mus fördert.

Warum gibt es uns?

Weil es uns wichtig ist, wo und wie Kinder spielen und lernen

Spielen ist  für  die Entwicklung von Kindern elementar.  Kinder brauchen Raum für Pri-
märerfahrungen und damit die Möglichkeit, sich und ihre Umgebung mit allen Sinnen wahr
zu nehmen und sich die Welt anzueignen. Spielen ist für Kinder ein wichtiger und ernsthaf-
ter Vorgang, der höchsten Bildungscharakter hat. Weil naturnaher Raum als Spielort eine
besondere Bedeutung beim Sammeln von erfassbaren Erfahrungen hat,  setzen wir uns
dafür ein, dass sinnhafte Orte zum selbst bestimmten Spielen und zur Entwicklung sozia-
ler Verantwortung geschaffen und erhalten werden. 

Die Einrichtungen des BDJA ermöglichen darüber hinaus in einer vorbereiteten Umgebung
mit gezielten pädagogischen Angeboten ganzheitliche Lernerfahrungen zu machen, die zu
Verständnis und  Verantwortung für Tiere, Natur und Umwelt führen. Sie verstehen sich als
Lernorte nachhaltiger Bildung.

Wofür stehen wir?

Für den Respekt gegenüber der Vielfalt in den Mitgliedseinrichtungen, die wir als
positive Kraft sehen

Wir unterstützen alle Bemühungen, die die Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in
der Natur und vor Allem auf pädagogisch betreuten Spielplätzen zum Inhalt haben. Dabei
respektieren wir die Unabhängigkeit der einzelnen Träger.



Grundprinzipien wie Offenheit, Transparenz, Kostenfreiheit, Partizipation sind wesentliche
Aspekte. Idealer Weise folgen die Projekte  der Idee der Ganzheitlichkeit von Kopf, Herz
und Hand. 

Wir haben das Prinzip der Nachhaltigkeit im Blick und bemühen uns, gemeinsam mit den
Kindern unsere Umwelt respekt- und verantwortungsvoll zu behandeln.

Bürgerschaftliches Engagement ist als Motor, Stütze und lebendige Verbindung für die An-
gebote unverzichtbar. Daneben setzen wir uns für die notwendige Übernahme von finanzi-
eller und politischer Verantwortung der Öffentlichen Hand ein.

Wie setzen wir das um?
 
Wir nehmen Impulse auf und stellen sie interessierten Menschen zur Verfügung

Die Vielseitigkeit und Individualität der Menschen und Einrichtungen zeigt, dass Ziele auf
verschiedenen Wegen zu erreichen sind. Deshalb geben wir Empfehlungen statt Richtlini -
en, stellen Wissen zur Verfügung und fördern die Kommunikation. Wir pflegen eine per-
sönliche Nähe zu unseren Mitgliedseinrichtungen und regen zu Kooperation und Bildung
von Netzwerken an. 

Wir mischen uns in politische Diskussionen ein und transportieren unser Anliegen an mög-
lichst viele Stellen. Zentrales Motiv ist die Etablierung von pädagogisch betreuen Spielplät-
zen in der Vielfalt der Bildungslandschaft. Wir bleiben offen für Veränderungen und gehen
auf Neues ein. Das ständige Spannungsfeld zwischen Offenheit und Verbindlichkeit ist uns
dabei bewusst. 

Die Beteiligung der Einrichtungen an jugend-, bildungs- und gesundheitspolitischen  Dis-
kussionen und Maßnahmen ist uns wichtig und wird aktiv angeregt.

Wie ist unser professionelles Verständnis?

Engagement und Zufriedenheit in der Arbeit als Grundlage und als Ziel

Um unser Anliegen ernsthaft und wirkungsvoll umsetzen zu können, bedarf es eines positi-
ven und an Stärken orientierten Arbeitsklimas, in dem Spaß, Lust und Freude entstehen
können. Die hier Tätigen brauchen Freiraum und Unterstützung für persönliche Entwick-
lung, getragen von positiver Wahrnehmung und Empathie,  Achtsamkeit  sowie ehrlicher
Wertschätzung. 

Wir favorisieren konsensorientierte Teamarbeit mit flachen Hierarchien, in denen die ge-
nannten Qualitäten leben können. Dazu gehören auch Arbeitsbedingungen, die unterstüt-
zend und angemessen sind. 
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